
Von den Franzosenkriegen bis 1848
Am Ende der Regierungszeit Josephs II. war das Habsburgerreich gemeinsam mit 
Russland neuerlich in einen teuren, jedoch wenig erfolgreichen Krieg gegen das 
Osmanische Reich verwickelt.

Währenddessen vollzogen sich in Frankreich Umbrüche von welthistorischer Trag-
weite:

• Am 14. Juli 1789 stürmten aufgebrachte Volksmassen die Bastille, das Staatsge-
fängnis, Symbol der verhassten Herrschaft König Ludwigs XVI., in Paris.

• Im April 1792 erfolgte die Kriegserklärung Frankreichs an das Habsburgerreich.

Im Krieg gegen Frankreich

Das Habsburgerreich schloss sich mit Preußen und Großbritannien zur Ersten Koali-
tion zusammen. Der nachfolgende Krieg dauerte bis 1797 und endete mit der Nieder-
lage der Verbündeten.

Die Habsburgermonarchie musste die Österreichischen Niederlande und die Lom-
bardei abtreten, erhielt dafür jedoch Venetien zugesprochen. Der französische 
General Napoleon Bonaparte (1769 – 1821) war in diesem Krieg immer stärker hervor-
getreten, während sich auf kaiserlicher Seite Erzherzog Carl (1771 – 1847), ein Bruder 
von Kaiser Franz II./I., als besonders fähiger Heerführer erwies. Er konnte eine Reihe 
von Siegen, darunter jenen bei Würzburg im Jahr 1796, erringen.

1799 kam es zum Zweiten Koalitionskrieg, den vor allem das Habsburgerreich und 
Russland gegen Frankreich führten.

Nach wechselhaften Kämpfen in Italien und in der Schweiz legte Erzherzog Carl das 
Kommando nieder. Unter seinem Bruder Erzherzog Johann (1782 – 1859) verlor ein 
österreichisch-bayerisches Heer am 3. Dezember 1800 die entscheidende Schlacht 
von Hohenlinden. Der Friede von Lunéville beendete diesen Krieg.

Napoleon krönte sich im Jahr 1804 zum Kaiser der Franzosen. Er schien auf eine 
Vorherrschaft Frankreichs in Europa hinzuarbeiten, daher kam es zu einer erneu-
ten Kriegserklärung von Österreich und Russland im Jahr 1805.

Der Krieg endete mit der verlorenen Schlacht von Austerlitz und dem Frieden von 
Pressburg. Österreich musste Tirol an das mit Frankreich verbündete Bayern abtre-
ten. 1806 legte Kaiser Franz II. die römisch-deutsche Kaiserkrone nieder und regier-
te nur noch als Franz I. von Österreich.

Im Jahr 1809 hoffte die Habsburgermonarchie, in einem neuen Krieg die franzö-
sische Hegemonie durch Entfachung einer „nationalen Erhebung“ in den deutsch-
sprachigen Gebieten brechen zu können. Dies schlug sich in der Aufstellung einer 
„Landwehr“ nieder, mit der eine Annäherung an die „Volksbewaffnung“ nach franzö-
sischem Vorbild versucht wurde.
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Sehr geehrte Damen und Herren!
Liebe Freundinnen und Freunde des
Heeresgeschichtlichen Museums!

Nachdem uns der Start ins neue Jahr gut gelungen ist, geht 
es im März und April gleich spannend weiter.

Den Anfang macht am 6. März Dr. Ilya Berkovich, der in 
seinem Vortrag über die ersten jüdischen wehrpflichtigen 
Soldaten der Donaumonarchie von 1788 bis 1815 spricht. Ba-
sierend auf den tausenden Personalakten ist dieser Vortrag 
der erstmalige Versuch, deren Erlebnisse zu rekonstruieren 
und zu bewerten.

Für unsere internationalen Besucher:innen wird es zudem 
ab März jeden Samstagnachmittag eine Überblicksführung 
in englischer Sprache geben. Auch die Sonn- und Feiertags-
führungen um 11:00 Uhr haben wir um ein paar neue, span-
nende Themen erweitert.

Am 25. April gibt uns Prof. Dr. Carlo Masala mit dem Vortrag 
„Warum die Welt keinen Frieden findet“ einen interessanten 

Einblick in ein hochaktuelles Thema. Mit seinen Analysen 
zum Kriegsgeschehen in der Ukraine wurde Prof. Masala 
zu einem der gefragtesten Militärexperten des deutschen 
Sprachraums.
Sollten Sie im Frühling noch ein Ausflugsziel suchen, dann 

haben wir folgenden Tipp: Am 27. April öffnet unsere Aus-
senstelle Militärluftfahrtmuseum Zeltweg wieder ihre Tore! 
Im historischen Hangar Nr. 8 werden auf 5.000 m2 Ausstel-
lungsfläche über 25 Luftfahrzeuge aus der Geschichte der 
österreichischen Militärluftfahrt gezeigt. Und zu guter Letzt 
gibt es wie immer die Möglichkeit, sich nach Voranmeldung 
unsere Fernmeldesammlung in der Starhemberg-Kaserne 
anzuschauen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr Georg Hoffmann, Direktor
und das Team des HGM

P.b.b. • Verlagspostamt 1030 Wien • GZ 02 Z 031142 M
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1030 Wien/Vienna • Austria

E contact@hgm.at
T +43 502 01 10-603 01

Hoffmann
©

 B
un

de
sh

ee
r/

Ca
rin

a 
Ka

rlo
vi

ts



In dem von April bis Juli dauernden Feldzug siegte Erzherzog Carl zwar in 
der Schlacht bei Aspern (21./22. Mai 1809) und fügte Napoleon damit dessen erste 
persönliche Niederlage zu, verlor aber die kriegsentscheidende Schlacht von 
Deutsch-Wagram (5./6. Juli 1809).

Im Frieden von Schönbrunn hatte Österreich abermals schwere territoriale Ver-
luste hinzunehmen.  Um einen Ausgleich mit Frankreich bemüht, sah sich Öster-
reich 1812 gezwungen, am verlustreichen Feldzug Napoleons gegen Russland teil-
zunehmen. Erst 1813 schloss sich die Habsburgermonarchie wieder einer gegen 
Napoleon gerichteten Koalition von Russen, Preußen, Schweden und Briten an.

Die Entscheidung fiel zwischen dem 16. und dem 19. Oktober 1813 in der „Völker-
schlacht“ von Leipzig. Ende März 1814 zogen die Alliierten in Paris ein. Napoleon 
wurde zur Abdankung gezwungen und auf die Insel Elba verbracht.

Der Wiener Kongress

Der Wiener Kongress fand zwischen November 1814 und Juni 1815 statt. Er diente 
der Neuordnung Europas.

Ein Restaurationsversuch Napoleons endete mit seiner Niederlage in der 
Schlacht von Waterloo am 18. Juni 1815 und seiner Verbannung ins Exil.

Am 20. November 1815 wurde der Zweite Pariser Friede unterzeichnet.

Schon wenige Jahre nach dem Wiener Kongress bereiteten erneute revolutio-
näre Bewegungen vielen europäischen Staaten Sorgen. Ausgelöst wurden sie von 
gewaltigen sozialen und nationalen Problemen. Jahrzehnte hindurch fungierte 
Österreich dabei als eine Art „europäischer Polizist“, wobei es auch im Inneren des 
eigenen Reiches liberale Strömungen unterdrückte.

Das österreichische Biedermeier entpuppte sich bei genauerem Hinsehen als 
eine sehr gewaltsame Periode. Österreich beteiligte sich an militärischen Inter-
ventionen zur Niederschlagung revolutionärer Bewegungen. Nach dem Tod von 
Kaiser Franz I. im Jahr 1835 verschärften sich die Probleme unter der Regierung 
seines wenig begabten Sohnes Kaiser Ferdinands I. (1793 – 1875).

Ausbruch von Revolutionen

Am 13. März 1848 brach auch im Kaisertum Österreich die Revolution aus.

In Prag wurde die revolutionäre Bewegung blutig niedergeschlagen. In Wien 
gelang es den Aufständischen, die in der Stadt befindlichen k. k. Truppen zum Ab-
ziehen zu veranlassen. Erst im Oktober konnte die Kaiserstadt unter Aufbietung 
großer militärischer Mittel zurückerobert werden. Eine große Rolle spielten dabei 
Feldmarschall Fürst Alfred zu Windisch-Graetz (1787 – 1862) und der Banus von 
Kroatien, Feldmarschallleutnant Graf Joseph Jelačić von Bužim (1801 – 1859).

In Ungarn und Italien blieb die Zukunft der habsburgischen Herrschaft noch einige 
Zeit lang ungewiss.
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